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Preuß en. 
- Berlin, vom 29. Juli. — Se. Majeftät der König 
baden dem Archiater, Dr. v. Haſelberg zu Greiſe⸗ 
wald, den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen 


eruht. \ % 
225 Koͤnies Majeſtat haben geruht, den Kammer⸗ 
gerichts⸗Rath Grafen v. d. Schulenburg an das 
Ober Landesgericht zu Breslau und den Ober Landes 
gerichte Rath Nicolonius zu Frankfurt a. d. O. an 
das Kammergericht zu ve 

Ihre Durchlaucht die 
find worgeftern von Toͤplitz wieder hier eingetroffen. 

Man ſchreibt aus Wolgaſt unterm 26ſten d. M, 
daß der Geheime Staats- und Minifter des Innern 
und der Polizei, Herr v. Nochow Excelleny, noch fort: 
dauernd genothigt iſt, dort zu verweilen, da die Ger 
neſung nach dem uͤberſtandenen bedeutenden Kranken: 
lager nur langſam vorſchrettet. Nach dem Urthell der 
Aerzte iſt jedoch die größte Hoffnung vorhanden, daß 
Se. Excellenz die Ruͤckreiſe nach Berlin noch in dieſer 
Woche werde antreten. können. 15 


Danzig, vom 26. Jull. — Nach zuverläffigen 
Nachrichten werden Se. Majeftät der Kaiſer von Ruß“ 
land Mitte Auguſt in Danzig landen und Hoͤchſtehre 
Weiterreiſe nach Kaliſch uͤber Bromberg und Poſen 
nehmen, auch die Feſtung Pofen beſichtigen. — Das 
Dampfboot, welches die gewöhnliche Fahrt zwiſchen 
Lübe und St. Petersburg macht, wird wahrſcheinlich 
heute mit 30, Sr. Majeftät, dem Kaifer von Rußland 
gehörenden Pferden, mit denen es direct von St. Pe 
tersburg kommt, hlep eintreffep._ Die Kaiſerl. Eguipagen 
befinden ſich dereits auf dem Landwege hierher, und 
werden von 80 Poſtpferden geführt. Von den hier 


erwarteten hohen Herrschaften wird Se. Durchlaucht 


der 


balb daſelbſt ſchon die ud 


Fuͤrſtin von el In dem Schauſp 


der regierende Herzog von Naſſau bei dem Kaufmann 
Mankiewlez auf Langgarten, und Se. Königl. Hoheit 
Peinz Friedrich der Niederlande bei dem Mieder, 
ländlichen Konſul logiren. — Der Gedanke, die Ruf: 
ſiſchen Truppen auf den zwiſchen Lamggarten und 
dem Englſchen Damme befindlichen ſogenannten Reper⸗ 
bahnen (Reif chlaͤgerbahnen, woſeſbſt Taue gedreht wer 
den) gemeinſchaftlich ſpeiſen zu laſſen, iſt aufgegeden 
worden und der untere, ſehr ausgedehnte Raum des 
bieſtgen Zeughauſes zum e ausgewählt, wes⸗ 
here gemacht 

5 Wirk baßegen fo eben 
ein neuer, über Parterre und Bab ne for tgehender Fuß⸗ 


boden gelegt, indem das Offizier, Corps der hieſigen Gars, 


niſon den Ruſſiichen Offizieren. in dem fo. lange ver 
waiſt ſtehenden Muſentempel eiren großen Ball, (wahr 
ſcheinlich am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Königs, 
indem die Ru ſiſchen Truppen, wie man glaubt, Togs 


„zuvor hier eintreffen werden) zu geben beabſichtigt. Der 


in Neu, Fahrwaſſer wohnhafte Segelmacher Herr Polke 
hat, gegen Zahlung von 170 Reblın. die Auſfſchlagung 
eines großen, 12 Fuß hohen Zeltes übernommen, in 
welchem fuͤr 600 Mann vollkommen Naum ſeyn muß 
und worin die hohen Preußischen Militairs und Aucto⸗ 
siräten die Ruſſiſchen Offiziere, ſobald diefe on das Land 
gelangen, bewillkommen werden. Von der übrigen Ort⸗ 
ſchaft getrennt liegt, nahe der Muͤndung des Fahrwaſ⸗ 
ſers und nur wenige Schritte von den Moolen entfernt, 
eine Gruppe von Häufern, aus denen die Landung de⸗ 
ſonders gut anzuſehen ſeyn wird. Die Beſiter dieſer 
Haͤuſer machen nun in dieſem Augenblicke einträgliche 
Geſchaͤfte, indem fie einzelne Zimmer und Fenſter gegen 


„teure Miethe für den Tag der Landung vermietben. 


Fuͤr ein Zimmer mit drei Fenſtern zahlt ein Herr v. V. 
für den einen Tag eine Summe vos 40 Rthlrn. 


Köta, vom 23. Juli. — Aus Coblenz meldet man, 
daß der General . Borſlell nach der Ruſterung der 
Preußischen Truppen in Mainz nach Wiesbaden abge⸗ 
reift ſey. — Es iſt nun beftimmt,, daß Coblenz das 
Muſeum des Herrn Grafen v. Renneſſe verliert. Bin⸗ 
nen 4 Wochen wird die erſte Sendung zur Ve ſteige⸗ 
rung nach Antwerpen abgehen. Es iſt zu bedauern, 
daß dieſe VC 
mal unferer Urvater und überhaupt der 
Rhein und Moſellande beſitzt, dem heimathlichen Bo⸗ 
den entzogen wird, um vielleicht zerſplittert in die Ka⸗ 
binette Brittiſcher Alterthuͤmer zu wandern. Der vers 
ſtorbene Graf hatte fruͤher von Seiten des Staats und 

dee Stadt mehrere Denkmale, als den Altar des Hyp⸗ 
ſaeus, Monumente aus der fruͤheren Abtei Laach und 
mehrere andere Gegenſtande in einſtweilige Verwahrung 
genommen; wie wie hoͤren, find bereits Anordnungen 
getroffen worden, dieſelden wieder in Empfang zu neh⸗ 

men, um damit hier den Anfang zu einem Muſeum zu 
machen. - 


1 * 


Deut ſch lan d. 
Munchen, vom 21. Juli. —— Man ſchreibt aus 
Burghauſen (im Unter⸗Donaukreiſe) vom 17ten d. M.: 
„Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kron⸗ 
‚pringeffin von Preußen, find geſtern Abends, unter dem 
Namen eines Grafen und einer Gräfin von Hohen⸗ 
zollern, kurz vor 64 Uhr, mit Gefolge auf der hieſigen 
Poſt abgeſtiegen, wo bereits das Nachtquartier angeord- 

war. Es erregte allgemeines Vergnuͤgen, daß Ihre 
Koͤnigl. Hohziten ſich der beſten Geſundheu zu erfreuen 
ſcheinen. Vor dem Port: Gebäude hatte der Königliche 
Kämmerer und Major des Königl. ſten Jäger: Batall⸗ 
lons, Hetr Graf v. Tauffkirchen, eine Compagnie Jäger 
als Ehrenwache aufſtellen laſſen, welche Ehrenbezeugung 
jedoch Se. Koͤnigl. Hoheit ſogleich dankend abzulehnen, 
dagegen aber, ſo wie Ihre Königl. Hoheit die Kroa⸗ 

prinzeſſiu, während vor dem Hauſe die Muſiker des 

Königl. Iften Jager Bataillons ſp'elten, mit den aufs 

wartenden, von dem Herrn Grafen v. Tauffk irchen 

vorgeſtellten Herren Offizieren des Koͤnigl. Jäger: und 
des Landwehr Bataillons mit huldvoller Herablaſſung 
ſich au unterhalten und dabei unter Anderem auch Ihr 

Wohlgefallen an dem uralten, jenfests des ſchoͤnen 

Ma ktplatzes die äußerſt breite Anhoͤhe k oͤnenden Schloſſe 

zu bezeugen geruhten, welches einſt ein Kaſtell der 

Römer, fpäter die Burg der Grafen v. Burghauſen, 

und dann ein Sitz der Herzoge von Baiern war, worin 

die berühmten Schaͤtze Herzog Georg des Reichen von 

Landshut aufbewahrt lagen, eine hiſtoriſche Notiz, deren 

Ibre Königl. Hoheit die Kronp inzeſſin zu erwähnen 
getuhten.  Ungefädr nach 65 Uhr Morgens find heute 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten wieder nach Salzburg abge⸗ 


reift; anſehnliche Geldſpenden haben ſtattgefunden. 
Hoͤchſtdieſelben fuhren in einem ſechsſpaͤnnigen 85 
Schritt für Schritt, nach allen Seiten 


Neiſewagen, 


Geſchichte der 


— 


hin ſehr leutſelig gruͤßend und dankend. Am Schlage 
des Wagens ritt bis zum Burgfrieden der Herr Major 
Graf v. Tauffkirchen mit dem Bataillons At jutanten, 
Herrn Oder Leutenant v. Tettenborn. Se. Koͤnigliche 
Hoheit ſollen uͤber die huldigende Aufnahme, welche 
Hoͤchſtdirſelben mit der ertauchten Kronprinzeſſin bier 
re Hoͤchſtihre beſondere Zufriedenheit geäußert 
aben.“ : a 
Ihre Majeſtat die Königin von Neapel wird morgen 
zu Münden erwartet. so; 
Se. Koͤnigl. Hoheit der PrinyMitregent von Sachſen 
nebſt Hoͤchſtdeſſen Gemahlin find heute hier eingettoffen. 
D. K. H. der Kronprinz von Schweden, welcher eine Einla⸗ 
dung in das Lager bei Kaliſch erhalten hat, wird bei diefem 
Anlaß feiner durchlauchtigſten Schwiegermutter, Ihrer 
Koͤnigl. Hoh. der Frau Herzogin von Leuchtenberg, einen 
Beſuch aoͤſtatten, und deshalb zu Anfang Septembers 
mit Sr. Durchl. dem Herzog Max von Leuchtenderg 
in München eintreffen. 2 


Mannheim, vom 20. Juli. — Geſtern hatte dei 
uns die Feier der Eröffnung des freien Verkehrs mit 
21 Millionen Deutſchen Bruͤdern, unter dem Jubel 
einer zahlloſen Volksmenge und von dem herrlichſten 
Wetter beguͤnſtigt, ganz in der Art ſtatt, wie das Feſt⸗ 
Programm an zeordnet hatte. In der Rbeinſchanze 
waren zwei 40 Fuß hohe, mit den Fahnen der Vireins, 
ſtaaten geſchmuͤckte Säulen errichtet, aus welchen bei 
Abſingung des Liedes: „Bekränzt mit Laub ic.“ Wein 
ſprang, und an die Menge vertheilt wurde. Die ganze 
Rheinbruͤcke war mit Baͤumen und Flaggen reich vers 
ziert, welche letztere bis zum Thalweg die Baierſchen 
und von da an die Badiſchen Fa ben hatten. Alle 
Schiffe flaggten. Mitten auf der Bruͤcke waren zwei 
50 Fuß hohe, mit Laubwerk umwundene Maſtbaͤume 
aufgeſtellt und durch ein rothes Band vereinigt, welches 
mit gelben Buchſtaben die Inſchrift enthielt: (Nach 
Außen) „Willkommen nach langer Trennung.“ Nach 
der Stadtſeite: „Die Schlanken fielen; wir find vereint.“ 
Das Rheinbruͤckengeld war von 12 Uhr Mittags dis 
Mitternacht aufgehoben. Schlag 3 Uhr ſetzte ſich der 
Zug, beſtehend aus einer Deputation Rhein⸗Daie ſchet 
Guͤterbeſizer; 15 Wagen nit Wein, wovon der erſte 
die Aufſchrift führte: „Die Buͤrger Duͤrkheims zum 
Zoll Vereinigungsfeſt“, und mit Winzern umgeben war, 
weiche Herbſtgeräthſchaften trugen; der letzte war zum 
Austheilen von hieſigen Weinhändlern beſtimmt; 1 Wagen 
mit Spelz, Hopfen, geleitet von den Bierdrauern und 
ihren Gehalſen; 2 Wagen mit Reps; 1 Wagen mit 
Kleeſgamen; 1 Wagen mit Leinſaamen; 12 Wagen mit 
Getreide; 2 Wagen mit Kreide; 1 Frachtwagen, nach 
Stuttgant beftimmt; 2 Schlachrochſen und 1 Hammel, 
von den hieſigen Metzgern geleitet, und viele geichmüdte 
Wagen mit Uederrheiner Einwohnern, von der Rhein, 
ſchanze aus in Bewegung, wurde, ſo wie er das dieſſei⸗ 
tige Gebiet erreichte, mit Kanonendonner, dem Geläute 


don Karlsruhe, wo er a 


* ni x 


aller Glocken und allgemeinem Jubelruf empfangen, und 
zog durch die am Rhein Eingange errichtete, , mit den 
Fahnen aller Vereinsſtagten peichmuͤckte, und die In⸗ 
ſchriſt: „Durch Vereintaung ſind wir ſtark“, tragende 
Ebreupforte nach dem Marktplatze, we vor dem Rath⸗ 
bauſe die Schuljugend aufgeſte Ut war. In demſelben 
batten ſich die geladenen Autoritäten verſammelt, unter 
welchen man mit beſonderem Vergnügen Mr na 
verehrten Gouverneur bieſiger Stadt, General Lieutenant 


* bemerkte, der zu dieſer Feier 
Freiherrn v. Stockho 2 Mitglied der erſten Kammer 


i ierher gekommen war. Dem Zuge 
De enge Pesch und Badiſche Buͤrgermeiſter 
vom rechten Meckar Ufer angeſchloſſen, du deren fſtlichem 
Empfang nicht minder die e ei 3 

it einem geſchmackvollen ortal am Ein⸗ 
sergiert und Mit IM ie denn auch die Stadt das 


war; 
Nager  engeb und das Pflaſtergeld an allen Ein⸗ 
gaͤngen aufgehoben hatte. Unter den Zünften, welche 
mit ihren Inſignien und geſckmuͤckten Werkjeugen dem 


Zuge folgten, zeichneten ſich beſonders die 150 Geſellen 
zählenden Zimmerleute aus, und die Schreiner mit ihrer 
Zunftlade , welche das Meifterwerk eines berühmten 
ehemaligen Mitmeiſters und jetzt 64 Jahr alt iſt; des, 
gleichen die Zunft der Küfer, welche den zur Aus, 
theilung beſtimmten Wein, unter Vortragung eines 
beinahe zweihundert Jahre alten Bechers, begleitete, 
und nach der Ankunft vor dem Rathhauſe dieſen Becher 
mit dem angekommenen Wein fülten, damit er zur 
Ausbringung der Toaſte denutzt werde. — Nachdem 
das dem Programm beigedruckte Lied von der Vers 


ſammlung (wenigſtens 12 000 Menſchen) abgeſungen 


war, wurden vom Balkon des Nathhaufes herab, 


unter Trompetens und Paufenihall, die Toaſte von 


den Mitgliedern des Feſt Comité ausgebracht, unter 
denen ſich auch folgende befand: „Den zu einem 
allgemeinen Zollſyſtem vereinigten Fuͤrſten! 
Möge Ihe großes Werk, zum Heil Ihrer Voͤlker, wach⸗ 
fen und gedeiben, möge es unſer geliebter Deutſches 
Vaterland bald ganz umfaſſen, und immer mehr und 
mehr zu Schutz und Trutz verbinden. Dieſen Fuͤrſten 
und dieter Vereinigung des Deutſchen Volkes ein drei⸗ 
ſaches Lebehoch!“ Hierauf geſchah die Vertheilung der 
beträchtlichen Geſchenke an Wein und Brod, weldes 
letztere die Bäckerzunft der Feier des ſeſtlichen Tages 
gewidmet hatte. Von erſterem waren ſchon vorher ent“ 
ſprechende Quantitäten an die biefige Garnifon, an das 
eben hier anweſende Pontonier-Detaſchement, au die 
Arbeiter des Theatecs, an Hausarme, an die Hospitä⸗ 
ler und ſelbſt an die unglücklichen Verbrecher im Zucht⸗ 
hauſe abgegeben worden. Während des Vertheilens an 
Brod und Wein wurde von dem Nathhauſe herab, um 
ter muſikaliſcher Begleitung, ein Lied angeftinmt und 
von der ganzen Volksmenge, unter welche es vertheilt 
war, abgeſungen. Im Theater, auf der Mühlau, im 
Badener Hof und anderen Erholungepläßen verweilte 


Meere brauchbar werden. Denn 


die zahlloſe, ſteudettunkene Merge am Abend und dis 
zur ſpäten Nacht. Kein Unfall truͤbte die ſchoͤne Feier. 


Hangover, vom 24. Juli. — Mit der neuen 
Zolle hebung am Harze geht es, aller örtlichen Schwie⸗ 
rigkeiten ungeachtet, nach Wunſch, und wie es die Mit⸗ 
tel erwarten laſſen, welche beutigen Tages der Bermalr - 
tung zu Gebote ſtehen. Die dortigen Zölle würden aber 
noch einträglicher und dabei weniger fühlbar ſeyn, wenn 
den Bergleuten von dem mäßigen Lande des For ſtgrun⸗ 
des Ka toffelfelder angewieſen wür den. Die dortigen 
Forſten find freilich deſto nörhiger, je angebauter, und 
zum Theil ſteppenartiger, das Land vor dem Harze iſt, 
weil dieſe Forſten, die Speiſckammern feiner Gewoͤſſer 
find. Die Emfiht, womit die Forſtwiſſenſchaft dort 
detrieben wird, entſpricht ihrer Wichtigkeit, und ſie 
wird auch von dem Grafen von Stolberg auf Stel- 
berg mit Vorliebe dehandelt. Er hat ver einigen Yabr 
ren fein Hobnſteinſches Brfipthuns vermittelft einer An. 
leihe bei Rothſchild eingelöfl, wovon er überdieß die 
Koſten beträchtlicher Bauten und wirthſchaftlicher Anla⸗ 
gen befiristen hat. f 1 


— — —e— 

Hamburg, vom 25. Juli. — So eben erfahren 
wir aus fehr guter Quelle, daß das Hannoverſche Staats⸗ 
Miniſterium ſich gerade jetzt ſehr trnſthaft mit Vorde⸗ 
reitungen du gewiflen Eifenbahn; Anlagen im Hannovers 
ſchen beſchaͤftigt. Unter der oberſten Leitung des ſehr 
erfahrenen Oberſten und General Quartier meiſtets Prott 


ſoll auf verſchiedenen Wegeſtrecken das Terrain geome⸗ 


triſch aufgenommen und nivellirt werden; zu dieſem 
Zwecke iſt Herr Ingenieur⸗Capita n Dammert am I6ten 
nach Celle abgegangen, um eine Bahn guch das Oertze⸗ 
und Lohe Thal über Bahlburg nach Harburg abzuſtecken; 
ebenſo gebt Hr. Ingenieur Capitain Glünder über Ueltzen 
und Lüneburg nach Harburg; Hr. IngenteurCopitain 
euttermann von Hannover nabe bet Rethem, Verden 
und Archim vorbei nach Bremen und Lieutenant Prize⸗ 
lius von Hannover über Celie nach Braunſchweig. Das 


ganze ſoll mit moͤglichſter Gründlichkeit betrieben werden, 


ſo daß wohl 2 bis 3 Monate auf dieſe Arbeiten hin⸗ 
gehen werden. | 


4 Ruß lan d. 


0 
Petersburg, vom 18. Juli. — Es heißt, daß 
die von einer Geſellſchaft Engländer dem Kaiſer vor⸗ 
geſchlagene Eiſenbahn von Moskau nach Petersburg 
bereits genehmigt ſey, und eine andere von St. Peters⸗ 
burg nach Odeſſa im Reichsrath berathen werde, mit 
Wahrſcheinlichkeit der Annahme. Die gänzliche Schiff⸗ 
barmachung des Dniepr und der Dina iſt nunmehr als 
ausführbar anerkannt, und, wie es beißt, beſchloſſen. 
Hierdurch würde die bereits ſeit 1804 beſtehende Wal, 
ſerverbindung zwiſchen der Oſtſee und dem ſchwarzen 
5 die Fluͤſſe Dniepr 
und Duͤng (von denen ſich letztere in die Oſtſee, fs 


rer ins ſchwa ze Meer ergießt) find dur ee 
Kanal, mittelſt der Fluͤſſe Ula und E h und der 
Seen Plawia und Bereſchta, mit einander verbunden. 

Auch wird Jetzt eine kelegraphiſche Linie 
ſchau nach Petersburg angelezt. Zu dieſem Zwecke ſind 
2 Jasaich Offiziete und 3 Konducteure von der 
geſtung Riga berufen, um jwiſchen Grodno und Wilna, 
auf einer Diſtanee von 24 Telegraphen, Stationen, das 
Fundament zu legen; der ganze Bau ſoll in 3 Jahren 
beendet ſeyn, und ſodann eine ähnliche Linie zwiſchen 
St. Petersburg und Moskau angelegt werden, 

Ein Reiſender ſchreibt aus Matiupol, daß der Fiſch⸗ 
fang daſelbſt in diefem Jahr überaus ergiebig ſey, die 
Menge der getrockneten und eingeſalzenen Fiſche beläuft 
fh auf 39 015 880 Stuck, worunter allein 34 936,300 
Zäͤrthen (Cyprinus vimba) und 529,000 Häringe, 
Der Geſammtwerth dieſer ganzen Ausbeute wird auf 
509 600 Rol. angeſchlagen. 25 Mill. Stuͤck find ſchon 
auf 10.000 Fuhren aus Mariupol ausgeführt worden. 

Nach Briefen aus Orenburg vom 23. Junt iſt da 
felöit eine Karawane von 338 mit Waaren beladenen 
Kametlen angekommen. N 

Po len. * 

Warſchau, vom 22, Juli. — Für die Ankunft der 
Allerhoͤchſten Heerſchaften find die Wohnungen in Kaliſch 
ſchon in Bereitſchaft geſetzt; die Geraͤthſchaften dazu 
find groͤßtentheils aus Warſchau dahin geſchafft worden. 

Das neue Theater, welches nach dem Plane des 


General⸗Adjutanten Rautenſtrauch errichtet worden, und 


unter deſſen Leitung beendigt wird, wird mehrere hundert 
uſchauer aufnehmen können. 
a von dem Kuͤnſtler Saketti angefertigt. 

Vorigen Sonntag kam für die diesjährige Ernte eine 
bedeutende Anzahl Schnitter hierſelbſt an, welche, nach ⸗ 
dem fie ſich nach alter Gewohnheit bei der Sigismunds, 
Säule verſammelt hatten, ſogleich gedungen und in vers 
ſchiedene Gegenden des Koͤnigreichs verſchickt wurden. 

Der Anfang der Ernte verſpricht einen reichlichen Segen; 
doch iſt die Hoffnung in Anſehung des Sommergetreides 
nicht uberall guͤnſtig. 

ch. 


r 
Paris, vom 21. Juli. — Heute früh ſind alle 
Miniſter nach Neuilly gegangen, wo ein Miniſter Rath 
unter dem Vorſitz des Königs ſtattfinden ſoll. Es wied, 
fo heißt es, die Ocientaliſche Frage zur Sprache kom⸗ 
men, denn Herr v. Btoglie habe in dieſen letzten Ta⸗ 
gen von Lord Granville eine Note Lord Palmerſtons 
über dieſe wichtige Anzelegenheiten erhalten. 
Fuͤr jetzt iſt hier Folgendes uͤber die Spaniſche Inter, 
vention entſchieden, weil uur aus Mangel an Geld der 
Herzog von Fetas bisher keine Volontairs an werden 
laſſen konnte. Vorgeſtern am 16. Juli hat der Herzog 
dem Obriſten Schwartz den Auftrag ertheilt, für's Erſte 
1000 Mann anzuwerben, und es iſt ihm eine Summe 


* 


gung gegeben worden. Geſtetn haben die An 
War⸗ 


fuͤhrt und jenſeits der Grenze uniformirt. 


Die Decoratlonen dazu 


von 150,000 Frs. beim Banquier Ardouin zur Ver fu 
0 | werbungen 
en cache und ohne oͤffentliche Anzeige begonnen. 
Das Regiment fol heißen, Regiment des chasseurs 
de la legion espagnole und aus 72 Unterofſizieren, 
96 Corpotalen (Gefreiten), 2 Tambour Majoren, 24 
Tambouren und Kaen 806 Jägern und einigen 
20 Offizieren beſtehen. Dies Corps ſoll aus 6 Com- 
pagnieen, d. h. 2 Grenadier, und 4 Voltigeur Comp., 
beſtehen. Alle Ernennungen gehen von dem Geſandten 
aus, der auf den Vorſchlag des Obriſten die 6 Kapl' 
taine, die 12 Lieutenants und Oberlieutenants, 1 Rech, 
nungsfuͤhrer, 1 Adjutanten, 1 Aojutant; Major, 1 Ober⸗ 
und 2 Unter Wundärzte anſtellen wird. Die Compag⸗ 
nien ſollen nur 75 Mann zählen, Polen werden gar 
nicht darunter ſeyn, ebenſo nur Franzdſiſche Offiziere; 
meiſt alle Soldaten und Offiziere haben unter Dom 
Pedro gedient, werden weder in Frankreich bewaffnet, 
noch unifotmirt, ſondern bis Pau in Abtheilungen ger 
Die Unifor⸗ 
men ſind bereits in Arbeit, die Waffen werden von 
der Spaniſchen Regierung der Ftanzoͤſiſchen abgekauft 
und nach der Grenze ſpedirt werden. — Folgendes iſt 
die Uniform: Blaue Jacken, wie die Franzoͤſiſche reitende 
Artillerie, eine Reihe Knöpfe, auf denen „Iſabella II.“ 
mit einer Koͤnigskrone ſteht, gelbe Paſſeports und auf 
den Kragen der Namenszug der Königin mit einem 
Lor beerzweige, die Offiziere tragen goldne Stickerei; 
Tzakots find verworfen worden und dagegen eine bloße 
Tuchkappe (himmelblau und geld), wie die Afrikaniſchen 
Chasseurs à Cheval, für Offiziere und Gemeine an⸗ 
genommen worden. Der Ringkragen iſt vergoldet mit 
dem Namenszuge Ifabella II. und der Krone. Die. 
Pantalons werden krappfarben ſeyn. Die Soldaten er; 
halten kein Handgeld und ſchon heute gegen Mittag 
waren faſt alle Unteroffizierſtellen beſetzt. Die Offiziere 
bis zum Lieutenant erhalten 400 Fr., die Kapitaine 
500 Fr. première mise oder entrée en campagne 
(Aus rüſtungsgeld). Ein Unterlteutenant bekommt 100, 
ein Oberlieutenant 130, ein Kapitain 230 Fr., außer⸗ 


dem Marſchzulage und die Lebensmittel im Felde. Der 


Herzog von Frias iſt ſo eben in Konferenz mit dem 
Herzoge von Broglie und vielleicht wird morgen in den 
Zeitungen die Anwerbung angeieigt werden, die indeſſen 
im Stillen rue Grenelle St. Honoré und Hötel 
des 7 fröres vor ſich geht und von einem Kapitain 
Chevalier und mehreren anderen Subordinirten geleitet 
wird. Es ist eine grenzenloſe Thorheit, ſich in eine 
ſolche Orgamiſation zu begeben, und nur Leute, die kein 
anderes Unterhaltungsmittel Haben, oder ſehr leidenſchaft / 
liche Mulitairliebbaber find, werden ſich dazu finden. 
Man glaubt am Dienſtag das erſte Detaſchement abju⸗ 
ſchicken; die Polniſchen Offipiere haben mit der ganzen 
Sache nichts mehr zu toun und la composition du 
corps d’officiers est nullement comme il faut. — 
Wenn man ſich die Mühe geben wollte, nur zu zählen, 
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de wilde man Hunderte“ tüczkigte Militaire für bie Olf, 
diersſtellen finden, allein die Regierung wird au an 
— — ſeyn und en daß die und die 

dadurch zu gleicher 7 8 
den. — — (dlagen werden ſich en 
gewiß und es ſiud die meiften Offiziere aus 


Expedition. — Baar wird die Spanlſche Geſandtſchaft 


len, da ſonſt 
uͤbrtgens die Uniformirung nlcht . Geld da 
150 000 Fr. nicht hinreichen würden. d 2 
fo würde 2 “it dem Pflaſter wohl in acht Tagen 


10, mmeln. K 7 , 
2 en DE bis jest das tiefe Still wel. 


i igen Nachrichten beobachtet, die fie 

— 8 aus Oran erhalten baden ſoll, 
wo General Trezel in einem. Zufammentreffen mit den 
Arabern eine ſtarke Niederlage erlitten hätte, Dieſer 
Unglücksfall fol am 28. Juni 4 Lieues von Arzew 
ſtattgeſunden haben; die Araber, heißt es jitzt, wären 
15,000 Mann ſtark und wohlbewaffnet geweſen: die 
Kolonne der Franzoſen aber Hätte nur 3000 Mann 
gezählt. Es werden, wie man verſichert, zwei neue Res 
gimenter nach Afrika geſchickt werden, um bie Luͤcke 
auszufällen, die durch den Abgang der Fremden Legton 
entſtehen wird. Aus Algier vom Iten d. iſt über 
das Gefecht nachſtehende Privatmittheilung hier einge⸗ 
gangen: „Die Nachrichten aus Oran find betrübend;r 
General Trezel, welcher ausgeruͤckt war, um mehrere 
Stämme. gegen die Plackereien Abdel Kader's zu ſchuͤtzen, 
ſchlug die Feinde beim erſten Zuſommentreffen; als aber 
General Trezel mit feinen Truppen in ein Defilé ger 
kommen war, griffen die Ataber die 5 und 
einen Theil der Fremden Legion an. ie Italiäner 
wandten ſich ſeiger Weiſe zur Flucht; und daher der 
ganze Unfall. Nach offiziellen Berichten wären 500 
Fanzoſen todt auf dem Schlachtfelde geblieben; allein 
Privatbriefe geben eine größere Zahl an. Die Solda⸗ 
ten der Fremden Legion find in ihren Quartieren kon⸗ 
fignirt, Die Behoͤrde iſt genoͤthigt, fie fo gegen die 
Wuth der Franzoͤſiſchen Truppen zu ſchuͤtzen. Die Por 
len haben ſich jedoch bei jenem Treffen muthig gehalten.“ 
Aus Straßburg berichtet man unterm 20. Juli: 
„Geſtern Abend nach 8 Uhr hatten wir ein furchtbares 
Donnerwetter; Blitze und Schläge waren fo grandict, 
daß fie Überall Schrecken verbreiteten. Der Blitz ſchlug 
iwelmal ein, einmal in einem Tabacksmagazin, wobei 
er ſich deznugte, jungenmaͤßig die Ziegeln und Fenſter , 
Geiben zu zerſchmettern, das zweitemal aber traf er 


das gigantiſche Monument der biedern Vergangenheit, 


den ehrwärdigen berühmten Muͤnſtee, und richtete leider 
einen unberechenbaren Schaden an. Der berechenbate 
wird auf mehr als 50,000 Fr. geſchaͤzt. Mehrere 
Jahre find noͤthig, um allen verurſachten Schaden zu 
beſſern, doch haben wir ausgezeichnete Steinhauer, welche 
dei dem Muͤnſter angeftellt find und die den Verluſt 
in Hinſicht der Kunſt ſcon erſetzen koͤnnen. Menſchen 
wurden glücklicher Weiſe nicht beſchaͤdigt.“ ws 


it aus. Paris entfernt wer⸗ 


; _ — — BE — 


Paris, vom 22. Jull. — Man ſprach ſchon ſelt 
einiger Zeit hin und wieder davon, daß der Geſundheits / 
zuſtand des Hrn. Thiers feinen Freunden Beſorgniſſe 
einflöße, und daß feine Aerzte ihm gerathen hätten, ſich 
von den Geſchaften zurückzuziehen. Der Miniſter hatte 
dieſen Rath unberüͤckſichtigt gelaſſen, und nachdem ihm 
ein Urlaub zu einer Reife nach Italien bewilligt wor⸗ 
den war, erklärte er bald darauf, daß er auf die Reiſe 
4 Fe 8 Folgen der Übertriebenen Ans. 

t id nicht ausgeblieben. Vorgeſtern iſt Herr 
a daes Po Tan de daß er zu Bett ger 
Miniſter nach feinem 2 uf den Rath des Arztes iſt der 


and 1 ; 5 
n an Mob aka Abend de bei Neuilly gebracht wor⸗ 


r Zuſtand 

vesf@limmerte, Daß ne debe, Lie g che Nag gl 
durch an feinem Bette wachen mußten. Heute Morgen 
geht es indeſſen etwas beſſer. Dieſe Krankheit hat das 
ganze Miniſterium in Bewegung geſetzt, da man allge⸗ 
mein glaubt, daß Herr Thters feine Entlaſſung einrei⸗ 
chen werde. Der König laßt ſich taglich zweimal nach 
dem Befinden des Miniſters erkundigen. rer}: 

Das Journal des Debats enthält beute eine uns 
ſtäͤndliche Schilderung des für die Franzoͤſiſchen Truppen 
fo nachtheilig ausgefallenen Treffens bei O an. Daſſelbe 
ſand am 28. Juni ſtatt. Der Verluſt, den die Frans 
joͤſtſchen Truppen erlitten haben, wird verfchieden ange⸗ 
geben; die Zahl der Todten und Verwundeten ſcheint 
ſich indeß auf 800 bis 1000 zu belaufen. Die Köpfe 
der getoͤdteten Franzoſen wurden von Mascara nach Be⸗ 
lidah uͤber Choleah, Medea und Miliana zur Schaun 
umher getragen. General Trezel hat ſeine Entlaſſung 
eingereicht. 2 
Die Nachricht von der Niederlage des Generals Trezel 
iſt nach Algier zu Lande von Arabern gebracht worden, 5 
welche ausſagten, daß ſie in Mascara 14 Franzoͤſiſche 
Kaſſen, muſikaliſche Inſtrumente und Fahnen geſehen 
haͤtten, und hinzufuͤgten, daß unſeren Truppen der Ruͤck⸗ 
zug abgeſchnitten, und daß ein Theil unſerer Soldaten 
nur durch die Flucht nach Arzew auf Handelsſchiffen 
entkommen ſey. Dieſe Araber ſagten zu dem Gouver⸗ 
neut: „Wirf uns ins Gefaͤngniß, und wenn wir die 
Unwahrheit geſagt haben, fe laß uns den Kopf vor die 
Fuͤße legen.“ a 


Die Herren Franconf haben vorgeſtern Abend im 
Cirque Ol 0 


Impique einen neuen Beweis von ihrer 


wahrhaft bewunderungs würdigen Geſchicklichkeit im Ab ⸗ 


richten der Thiere abgelegt. Ihr Elephant Kiouni hat 
namlich an jenem Abend zum erſtenmale einen Tanz auf 
dem geſpannten Seile ausgefuhrt. 

General Mina iſt am 1 7ten d. in Toulouſe ange- 
kommen. Er iſt von ſeiner Wunde ganz wieder her⸗ 

8 S ann 

In einem von Franzöfifhen Blattern mitgetheilten 
Privatichreiden aue Madrid vom 13. Juli hei ft es 
die oͤflentliche Meinung ſey gegen den Ma quis von 


las Amarillas und gegen Hern von Torens ſehr aufae⸗ 
bracht, weil man glaube, daß dieſelben auf einen guͤt⸗ 
lichen Vergleich mit Don Carlos hin arbeiteten. 

Die Sentinelle des Pyrenées vom 16ten d. mel⸗ 
det: „Die Karliftifche Armee, aus 16 Batallonen ber 
stehend, ſchickte ſich ſchon an, vor Puente de la Reyna 
- Batterieen aufzuführen, als das Antuͤcken Cordovas, an 
der Spitze von 8000 Mann, fie veraplaßte, die Bela⸗ 
gerung aufzuheben. Die Kolonne der Chriſtinos ruͤckte 
in Puente de la Reyna ein; fie batte mehrere Karliften 
gefangen genommen, die gerade mit der Auffuͤhrung 
einer- Batterie befchäftigt waren. Ein Kar liſtiſches Ba⸗ 
taillon, das etſte Kaſtiliſche genannt und aus Chriſtinos 
gebildet, die in Bergara und an anderen Orten gefans 
gen genommen worden waren, iſt mit feinen Ofſizie⸗ 
ren zu dem conſtitutionnellen Heere wieder uͤbergangen 
und unter Trommelſchlag in Loarofio eingejogen. Alle 
Chapelzorris, die in Bergara, Villafranca und Ochan⸗ 
dram in die Gewalt der Karliſten gefallen waren, ſind 
in Düate; fie haben noch nicht dazu gebracht werden 
können, in die Reihen der Inſurgenten zu treten. Die 
Fortificationen bei Bilbao rücken ſchnell vorwärts; bald 
wird die Stadt gegen alle Angriffe der Karliſtiſchen 
Armee geſchuͤtzt ſeyn. Die Inſchrift auf dem einfachen 
Grabe Zumalacarreguy's beſteht aus folgenden bedeu⸗ 
tungs vollen Worten: „„Hier liegt der Sieger über 
Sola, Saarsfield, Valdez, Queſada, Rodil und Mina, 
die zu ihrem Befehl die Bevölkerung Spaniens, zu 
ihrer Unterſtuͤtzung die Regierungen Englands und Frank 
reichs hatten!““ 

Im journal de Paris lieſt man: „Es heißt, Moreno 
ſey durch feine eigenen Truppen getoͤdtet worden; aber 
dieſes Gerücht verdient Beſtaͤtigung. Saarsſield iſt in 

Pampelona angekommen, wo er ſich als Ober Befehls 
haber hat anerkennen laſſen.“ 0 

Der Constitutionnel enthält folgendes Schreiben aus 
Bayonne vom 17ten d.: „Wir erhalten endlich authen— 
tiſche Details uͤber die Belagerung von Puente de la 
Reyna. Es iſt nicht wahr, daß die Karliſten die Des 
lagerung am 12ten aufgehoben haben; an dieſem Tage 
waren im Gegentheil Don Catlos und Erafo mit zahl 
teichen Streitkräften erſt vor dem Platze angekommen. 
Die Bewohner der umliegenden Dorfigaften wurden 
aufgefordert, ſich bei Todesſtrafe vor Puente de la Reyna 
einzufinden, um dort an den Tranchéen und Batterieen 
zu arbeiten. Wirklich wurden auch am 13. Juli meh- 
rere Kanonen und ein Moͤrſer in Batterie aufgeſtellt, 
und man beſchoß die Stadt den ganzen Tag über, jedoch 
ohne großen Schaden anzurichten. Die Karliftifchen 
A tilletiſten find nicht ſehr geſchickt, das baben fie be⸗ 
reits öfter und namentlich auch vor Bilbao bewieſen. 
Am l4ten Morgens machte die Garntſon einen E.äftt 
gen Ausfall und uͤberrumpelte die Belage er, welche be⸗ 
reits auf eine Capitulation rechneten. Eine Kolonne 
von 800 Mann warf ſich auf die Batterieen, zerſtoͤrte 

„fie und demaͤchtigte ſich des Moͤrſers, nachdem ſaͤmmt⸗ 
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liche Artilleriſten und ein Obe ft des Don Carlos ges 
toͤdtet worden waren. Mittlerweile war der General 
Cordova in Larraga angekommen; feine Diviſion, 8000 
Mann ſtark, ſchickte ſich an, dle Ka liſten zwiſchen zwei 
Feuer zu nehmen. — Es iſt gewiß, daß Puente de la 


Reyna entſetzt werden wird, wenn es nicht ſchon geſche⸗ 


hen iſt.“ 

Der Indicateur de Bordeaux vom 18ten berichtet, 
daß mehrere der in San Sebaſtian gelandeten Englis 
ſchen Soͤldlinge, die unvorſichtig genug geweſen, ſich 
außerhalb der Mauern der Stadt zu wagen, von den 
Karliſten aufgefangen und vor Don Carlos gefuͤhrt mo; 
den ſind. 

An der Pariſer Boͤrſe iſt folgende telegraphiſche Des 
peſche angeheftet worden: „Baponne, vom 20. Juli. 
Der General Harispe an den Miniſter des Innern. 
Das Treffen am 16ten beſtätkat ſich; man hat ſich auf 
den beiden Ufern des Arga bei Barraja und Attafona 
giſchlagen. Auf dem linken Ufer wurden die Karliſten 


nach Lagarda zurückgeworfen; auf dem rechten jogen fie. 


ſich nach Oteſza und Don Carlos nach Eſtella zuruͤck. 
Cordova ließ am 17ten ihre Stellungen reeognosciren. 
Das Reſultat iſt noch nicht bekannt. Es iſt das Ite 
Karliſtiſche Bataillon, welches zu den Ch iſtinos übers 
gegangen.“ Dieſe Depeſche war, wie man ſich denken 
kann, der Gegenſtand von tau enderlei Vermuthungen. 
Nach der Richtung, welche die Ka u liſten eingeſchlagen 


haben, ſcheinen ſie ſich von den Gebirgen zu entfernen, 


was glauben ließe, daß die Armee der Königin ihnen 
den Weg dos thin verfperrt hätte, und man meint, daß 
die Katliſten nur in den Gebirgen zu fürchten ſeyen. 
Außerdem wurde behauptet, das Heer des Don Carlos 
ſey ſehr zuſammengeſchmolzen; viele Gebirgsbewohner 
aus Navarca wären lieber in ihre Helmath zuruͤckge⸗ 


tehrt, als daß fie unter Anfuͤh ern gedient hätten, die 


nicht ihre Landsleute find. Es wurde verſichert, das 
Katliſtiſche Bataillon, welches zu den Chriſtinos übers 
gegangen, 
man ihm nicht recht traute. General Moteno ſoll, als 
die Karliſten am 16ten ſich zur Flucht wandten, von 
feinen eigenen Leuten getoͤdtet worden ſeyn. Die obige 
Depeſche hat Übrigens auf die Spaniſchen Fonds keinen 
Einfluß ausgeübt. 
S wei z. 

Franzöſiſche Blätter ſchreiben aus dem Kanton Teſſin 
vom 8. Juli: Der Herzog von Orleans iſt am Gten 
vom St. Gotthard her in Bellinzona angekommen, und 
bat ſich zu Magadino auf dem Dampfſchiſſe, das den 
Lago Maggiore beſaͤhrt, eingeſchifft, um die Bortomäi⸗ 
ſchen Jaſeln zu beſuchen. 

Am 19. Juli hat das aus Eiſen konſtruirte Dampf⸗ 
boot, die Minerva, feine Fahrten auf dem Zuͤricher See 
mit einer Luſtfahrt von Zuͤrich nach Rapperſchwyl und 
zuruck eroͤffnet. Es legte, mit beinahe 200 Perſonen 
an Bord, die ſechs Wezſtunden nach Rapperſchwyl in 
zwei Stunden fünf. Minuten zuruͤck. 


wäre der Nachhut zugetheilt worden, weil 


— 


ſich im Dorfe Nuglar eine Windboſe, 


\ 
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zu machen, andere we 
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schweren Gew Baſel⸗ 
Bei einem ſchweren Gewitter, das ſich von Bafı 
aus in iet zog, bildete 
kandſchaft aus in das @elothurnn Per, nz A 1 0 
Striche von einer Viertelſtunde Länge, und meiſt au 
eine Bahn von wenigen bundert bis 2 ee 2 00 
50 Schritten beſchränkt, die furchtbalſten Veihee zung 


anrichtete. Ueber 400 zum Theil mehr ald ‚mannebide \ 


Baume find zerriffen, abgeb chen, zer plittert, e 

worden. 2 3 
a 1 i e n. x 

Senna, 9 ee 9 

zeſſin von Bey a wit den 1 Zeit hier aufhalten 


bierher kommen und ſich g ’ 5 
e Spaniſche Carliſten fin 
. eher, a der Peinzeſſn ihre Aufwartung 


den noch e wartet. 
Rom, vom 11. ui, — Darch die Wiedererſchei⸗ 
7 


ö in Frankreich und die Annäberung 

— — Orient hat die Paͤpſtliche Regie- ung 
ſich dewogen gefunden, mit den übrigen Italieniſchen 
Hoͤſen gemeinſame Schutzmaßregeln zu verabreden. Haupt, 
ſächlich ſollen die Küften des Adriatiſchen Meeres gegen 
beimliches Landen der kleinen Fahrzeuge aus Albanien 
und der Levante bewacht werden. In Neapel hat man 
ſchon ale Schiffe und Reiſenden aus Frankreich wie 
früher einer Quarantaine unterworfen, Auch war es 
bei uns lange unentſchieden, ob die Meſſe in Sinigaglia 
gehalten werden ſollte, da ſich dort viele Griechen und 
Armenier einzufinden pflegen. Die Congregation hat 
die Meſſe endlich erlaubt, doch mit gewiſſen Einſchraͤn⸗ 
kungen, die im Allgemeinen nur zu loben ſind, wenn 
auch der Handel dadurch ziemlich beengt wird. 

Der Holländi che Miniſter beim heiligen Stuhle, 
Graf A. van Lindekens Beaufort, iſt nach Neapel ges 
keiſt, um dort Baͤder zu gebrauchen. Zu demſelben 
Zwecke hat uns auch der vormalige Preußiſche Kriegs, 
miniſter General v. Hake verlaſſen. 


Ee 


Konſtantinopel, vom 2. Juli. — Die Tuͤfkiſche 
Zeitung vom 5. Rebi Elewwel (1. Juli) enthalt fol 
gende amtliche Artikel: n 

„Nachdem der bisherige Koͤnigl. Preußiſche Geſandte 


bei der hohen Pforte, Freiherr von Martens, von feir 


nem Hofe die Erlaubniß zur Ruͤckkehr erhalten, iſt der 
Graf von Königemart Cauf Ti Ef lautet der Name: 
Kongsmarka) in dieſer Eigenſchaft hier angekommen. 

ach alter Sitte hat der erwähnte neue Geſandte am 
dritten des verwichenen Monats Sefer, an einem Sonn 
abend (den 30. Mai) bei der hohen Pforte feine Auf 
wartung gemacht, und fein Beglaubigungs⸗ Schreiben 
dem Groß⸗Weſir überreicht, worauf gegenfeitige F-eund, 
ſchafts⸗Verſicherungen ausgeſprochen wurden. Die Er, 
neuerung der Geſandtſchaft bürst für die Fortdauer des 
iwiſchen beiden hohen Hofen deſtehenden guten Verneh 
mens, ‘, ö 


„Se. Maj. der jetzt regierende Kaifer von Oeſter⸗ 


reich hat ſchon vor einer Zeit Sr. Hobeit dem Sultan 


in einem freundſchaftlichen Schreiben feine Thronbeſtei⸗ 


gung verkündet; dietes Schreiben iſt Sr. Hoh. in dem 


Großherzoglichen Palaſte Saad Abad durch den Kaifeil. _ 


Oeſterteichiſchen Geſandten perſoͤnlich Überreicht worden. 
Der unlängſt als Groß Eltſchi (Botſchafter) nach Wien 
abgeſchickte Achmed Fethi Paſcha hat kund und zu wiſ⸗ 


fen gethan, daß er am dortigen Hofe mit großer Freude 
empfangen worden ſey.“ £ 


„Der neue König von Pe fin, Muhammed Schah, 


dat einen dee Magnaten am Hofe von Iran, feines 


Namens Cbudadad Chan, al ſundt di 
Pforte geſchickt, und zwar mir ee See 5 
er dem Sultan ſeine Tbrondeſteigung verkündet und 
2 — 5 * 
die aufrichtigfte ſteundſchaftliche Gesinnung zu erkennen 
giebt, Dem Geſandten iſt in der Bebauſung des Ka⸗ 
pidſchi Baſchi, Haſchim Aa ha, feine Wohnung angewie, 
fen worden, und am 28 Sefer hat er der hohen Piorte 
feine Beglaubigunge⸗Schreiben überreicht.“ > 
„Die Pilger» Karawane hat auch in dieſem Jahre 
den heiligen Pflichten der Wallfahrt ungeſtoͤrt Genüge 
geleiſtet. Auf ihrer Rͤͤckkehr von Mekka if dieſelbe 
am 25. Muharrem ganz wohlbehalten in einem Raſt⸗ 
orte, Namens Aſſi Churma, eingetroffen. Ihre Ankunft 
daſelbſt haden der Emin der Karawane, der Viear des 
Ewirs von Mekka, und der Muſellim von Syrien in 
eigenhändigen, durch die beiden Tſchokadare beſtellten 
Schreiben kund gethan. Der alten Sitte gemäß, wur⸗ 
den der Agent des Paſchas von Aegypten, der Doll⸗ 
metſcher der beiden heiligen Städte, der Ober Tſchoka⸗ 


dar und der in Begleitung beider Tichokadare angekom⸗ 


mene Tatar am 23. Sefer nach der hohen Pforte bes 
ſchieden und, empfingen Ehrenkleider und Geſchenke.““ 

Die Allg. Zeit. enthält folgendes Schreiben aus 
Kahira vom 13. Moi: „Waͤhrend hier die Seuche 
abnimmt, ſteigt fie immer mehr in den Dörfern Unter 
und Mittel Weyyptens. In Kanko z. B., einem Städt 
chen von ungefähr 2000 Seelen, ſind ſchon uͤber 300 
geſtorben; in Aduſabel, einem Dorſe, das kaum 1500 
Seelen zähle, ſterben taglich 6 dis 8 Menſchen. In 
Alexandria zeigt ſich die Seuche ſehr launenhaft. Sie 
war vor einigen Wochen ſchon auf 21 Todte täglich 
herabgekommen, und hatte ſich plößli wieder auf 61 
gehoben. Sie nahm dann wieder ab, und am 4. Mai 
ſtarben nur noch 5 an der Peſt. Dann ſtieg ſie wieder 


bis auf 44, und man vermuthet — doch moͤchte ichs 


nicht verbürgen — daß manche Cholerafälle dabei vorge: 
kommen find. Mit Beſtimmtheit kann ich Ihnen aber 
ſagen, daß, laut Briefen aus Dſchidta, die Cholera wies 
der wie vor ver Jahren in Mekka ausgebrochen iſt und 
an einem Feſttage 14.000 (2) Pilger geſtorben find. 
Wenn nun dieſe Epidemie auch diesmal wieder wie das 
mals den Pilgern hieher nachfolgte (und in einigen 
Wochen wird die große Karawane hier zurück erwartet) 
und wie damals 3— 400,000 Seelen in Aegypten hin⸗ 
wegrafft, fo weiß ich wahrlich nicht, was dann noch 


— 
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ͤͤbrig bleibt. — Schwerlich wird die Cholera die Armee 
im Hedſchas verſchonen, eben ſo wenig als die Peſt 
die in Syrien, in welchem Lande fie ſchon an mehreren 
Orten aus gebrochen ſryn ſoll. Wenn es ſo fortgeht, ſo 
wird der Sultan bald die Ruſſen, wenigſtens als Ver⸗ 
bändete, gegen Mebemed Ali entbehren können, dieſer 
müßte denn mit einer Armee Krokodile gegen ihn zu 
Felde ziehen. Mit der Stastskaſſe ſcheint es auch nicht 
am beſten zu ſteben, da nach langem allſettigem Betteln 
wahrend der Dauer der Epidemle endlich vor einigen 
Tagen erſt von 83 Monaten Beſoldung der Truppen 
und aller Angeſtellten, nur ein Monat und 25 Tage 
bezahlt worden ſind. Neuangeſtellte, die z. B. nur 
fünf oder ſeche Monate zu fordern hatten, könnten nur 
durch außerordentliche Gnade, als ware es vorgeſtrecktes 
Geld, eine einmonatliche Beſoldung erhalten. Auch 
werden die Europäer; Kaufleute ſowohl als Angeftellte, 
Aegypten ſobald als moͤglich verlaſſen. Erſtere koͤnnen 
dei der verarmten Bevölkerung und dem ſich über Alles 
ausdehnenden Monopoifyfteme der Regierung wenig Ge⸗ 
jchäfte machen, und letztere werden ſo unregelmäßig bes 
zahlt, daß nur diejenigen, dle entweder eigenes Vermögen 
oder eine ſehr ſtarke Beſoldung haben, es aushalten 
können. Dabei wird immer in Aegyptiſchen Piaſtern 
ausbezahlt, die täglich ſchlechter werden, ſo daß jetzt 
10% einen Konventionsgulden ausmachen, während vor 
wenigen Jahren 72 denſelben Werth hatten. Uebe. dies 
ſteigen die Lebensmittel aller Art fortwährend im Preiſe, 
fo daß man ungefähr das Doppelte gegen früher braucht. 


— 


Daß daher Manche bei der Furcht einer wiederkehrenden 


Peſt im naͤchſten Jahr Aegypten gern verlaſſen werden, 
iſt ganz natürlich. Fur Angeſtellte, die nicht ſchmeicheln 
und intriguiren koͤnnen, iſt. bei allen moͤglichen Kennt⸗ 
niffen, überhaupt wenig Hoffnung, hier ihr Gluͤck zu 
machen. Alles kommt hier auf Gunſt, gar nichts auf 
Verdienſt an In einer und derſelben Schule, in einem 
und demſelben Regiment finden Sle Profeiloren und 
Inſtructeues deſſelden Ranges mit verſchiedenem Gehalte, 
je nachdem der eine oder der andere mehr oder weniger 
von den an der Spitze des Civiliſationsweſens ſtehenden 
Europäern oder Türken begünſtigt iſt. Es find Leute ſchon 
10 bis 14 Jahre im Dienſte, obne daß ſie je zur min 
deſten Klage Anlaß gegeben, mit geringerm Gehalte, 
als unfähige, die ganz neu angekommen find, aber bei 
irgend einem Großen in Gnade ſtehen. — An dieſem 
Unweſen, woran fo viele Anſtalten geſcheitert find, und 
bei welchem, wenn es fo fortdauert. zuletzt nur no 
ganz gemeines Gefindel hier zurückbleiben wird, iſt rei 
lich der freigebige, fuͤr das Aufblühen Turopäiſcher In, 
fiitute fo viele Millonen opfernde Paſcha ganz unſchul, 
diz; nur hat er manchen Männern zu viel Vertrauens 
geſchenkt, die im Namen der Covillſstion, eigentlich 
aber aus eigenem Intereſſe, um ihr Anſehen, ihren 
Einfluß, ibre Klientel und ihr Einkommen zu vergrößern, 
immer neue Projekte vorzuſchlagen haben, die der Re / 
hierung viel Geld koſten und wenig Nutzen bringen. 


% 
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Fe Miscetben 

tr Am 21ſten d. Mts. in der Nacht nach 11 Uhr 
brach auf dem Domintum Schrebsdorf, Frankenſtei⸗ 
ner Kr., in einer Scheune Feuer aus, wodurch 2 Scheu ⸗ 
nen, ein Schaafſtall und die Beamtenwohnung einge 
aͤſchert wurden; Menſchen und Vieh find dabei nicht 
verungluͤckt. . | ; 

Ein Militair hat in feinen „Beobachtungen über 
Militair ⸗Neiterei“ folgende Facta zuſammengetragen: 
„Während des Blutbades von 1811 in Cairo fegte 
Schahim Bei mit feinem Pferde über eine 6 Fuß bohe 
Mauer und einen Abgtund von 30 Fuß hinab. Das 
Pferd blieb auf der Stelle todt, der Reiter aber un , 
verfehrt. Der gewaltigſte Sprung, der je in Frank 
reich gemacht wurde, war der, den der Haͤuptling der 
Mamelucken⸗Garde Napoleons machte, der über einen 
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20 Fuß breiten Graben ſetzte. — In Athen ſtanden 


die 7000 Krieger des Lord Cochrane in einer Reihe 
viereckiger Redouten, welche durch 7 Fuß breite und 
4 Fuß tiefe Gräben gedeckt wurden; und dennoch ſetzten 
1000 Tuͤrkiſche Delhis, welche das angreifende Corps 
bildeten, mit einem Male uͤber die Werke weg, und 
machten, ungeachtet der Bajonette der Vertheidiger, in 
10 Minuten 3000 Tacticos und Philhellenen nieder, 
— Bei Kouli⸗Kaleßftſcha war die Fronte des Ruſſiſchen 
Heeres nicht allein durch Bäume und Geſtraͤuch, ſon⸗ 
dern auch durch eine Schlucht gedeckt, über welche feine 
Eurspäifche Meiterei, ausgenommen durch Abſitzen und 
Fuhren der Pferde, Hätte binuͤber kommen koͤnnen. Des 
Feuers aus 30 Kanonen und 8000 Musketen ungeach⸗ 
tet, ſetzten 3000 undisciplinitte Tuͤrkiſche Lanzenträger 
in vollem Galopp hinüber, bemaͤchtigten ſich der Ka, 
nonen, drangen in zwei Quorrés ein, und hieben 4000 
Mann in Reihe und Glied ſtehender Truppen nieder, 
die, ohne um Pardon zu bitten, umkamen. Es it 
deswegen im Oeſterreichiſchen und Ruſſiſchen Heere 
ſtreng verboten worden, je die Kavalle ie dem ungeſtuͤ⸗ 
men Angriffe der Tuͤrkiſchen Reiterei aue zuſetzen, wenn 
diefe nicht durch ein 6 Mann tiefes Quart é gedeckt und 
dies Quarré wieder durch eine Batterie von wenigſtens 
4 Stuͤck ſchweren Geſchuͤtzes flankirt iſt.“ | 


In London giebt's jetzt einen Kerl, der ſich alle 
Tage öffentlich für Geld drei, bis vierhundert Hiebe 
geben läßt, ohne auch nur eine Miene zu verziehen. 
Er hat ordentlich eine Kunſtbude etablitt, über welcher 
zu leſen iſt: „Hier iſt zu ſehen James Kloſchet, ehe“ 


mals Kutſcher dei Stieglew, Bereiter Sr. Maſeſtaͤt. 


Er iſt vollkommen feſt gegen alle möglichen Stockſtreiche 


und Knuthtebe. Er läßt ſich 500 bis 1000 Tracht 


Prügel verehren, ohne auch nur den Mund zu verzie 
ben. Zwiſchen 5 und 6 Uhr wird er am meiſten regar 
lirt, weshalb dieſe Stunde die angenehmſte iſt. Es bw 
zahlt jede Perfon 6 Pence.“ Der Mann mn einen 
fonderhar conſttulcten Rücken haben. — Eine vortheil / 
hafte Asquifition für ein anatomiſches Theater. 
Beilage 
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Beilage 


der privilegirten ischen Zei = 
F 


Schlesischer Verein 


für PF 


Herren nnn 5 

- bit mit igen 
22 Den dier tomleitirenden zeitberigen 
Schleiſen durch einen Colporteur zukemmen laffen. 


erderennen und Thierschau.. 


5 am 9. September d. J. ſtattfindenden Pferde rei 
Die Hutſchleifen zu bar Kreiſe der Provinz verſendet, ferderennen find bereits an alle unſere 


m heutigen Tage eröffnet N : 
Mitgliedern des Vereins werden wir zu 
Breslau den 29. Juli 1835. er Soennennlpieit Die 


as Directorium 'des Vereins. 


auch in unſerm hieſigen Buͤreau (Veidenſtraßt 


ö Enesindungs Anzeigen. 

Die heute erfolgte Entbindung meiner Frau, geborne 
John, von einem gefunden Knaben, mache ich Ber 
wandten und Freunden ergedenſt bekannt. 

Münſter den 13. Juli 1835. 
E. V. v. Falckenſte in, a 
Lieutenent in der 7ten Artille.ies Brigade. 


In der verfloſſenen Nacht kurz vor 12 Uhr iſt meine 
Frau von einem geſunden Maͤdchen gluͤcklich entbunden 
worden. Dieſe Anzeige widme ich ganz ergebenſt mei 
nen entfernten Ve wandten und Freunden. 


Freiſtadt den 28. Juli 1835. 
Gb bell, 
Koͤnigl. Spezlal, Oekonomie Kommiſſarius. 


A. VIII. 6. d. I. 5 
Tyeater Anzeige. 
Freitag den Jiſten: „Johann Guttenberg.“ Drigis 
nal Schauſpiel in 3 Abtheil. von Charl Bird: Pfeiffer. 
Sonnadend den 1. Auguſt: „Die Einfalt vom Lande.“ 
Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. Carl Töpfer. 


Neue Bücher, 


ſo er ſchienen N haben find. 
b . 


U 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗Straße No. 47. 


Carus, C. G,, Reife durch Teutſchland, Italien und 
die Schweiz. 2 Theile. 3. Leipiig. geb. z .Reblr. 
Verzeichniß, keitiſches, der Kunſt Sammlung des ſeel. 

Decan Veith zu Schaffhausen, beſt dend in Oel und 


Geusche⸗Gemaͤlden, Handzeichnungen ꝛc., welche am 


zıfien Auguſt versteigert werden. geh. 2 Sgr. 


So eben iſt eingetroffen: 

Ergänzungen und Abänderungen der Preußiſchen Ge⸗ 
jegbüter; mit Genehmigung Eines bohen Juſtiz⸗ 
Mimiſterrt herausgeseben von A. J. Mannkopf. 

Zveiter Band. 8. Berlin. geheſtet. Sabſer ps 
lions Preis lüt das ganz Werk in 6 Bänden, 7 Rthlt. 
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Deka ant mach un . f 

Zum offentlichen Verkauf unbrauchbarer kaſſirter Akten 
und zwar ungefähr 27 Centner zum allgemeinen Ver⸗ 
brauch zuläßig und ungefähr 20 Eentner zum Einſtam⸗ 


pfen beſtimmt, iſt ein Termin auf den 20ſten Aw 


guſt c. Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn Ober Lan- 
des Gerichts Referendarius Zentzytzki auf dem Ober 
Landes Gerichts⸗Gebaͤude anberaumt worden, wozu Kaufs 
luſtige insbeſondere Papiermüller vorgeladen werden, mit 
dem Bedeuten, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden 
gegen basre Zahlung erfolgen ſol, der Käufer der zum 
Einſtampfen beſtimmten Akten ſich ſchriſtlich verpflichten 
muß, ſolche bei einer den doppelten Betrag des Kaufe 
preiſes überfteigenden Konventtonal-Strafe wirklich ein 
ſtampfen zu laſſen, und bis dahin, daß ſolches geſche⸗ 
hen, Niemanden deren Durchſicht zu geſtatten. 
Ratibor den 30ſten Juni 1835. f 
Koͤnigl. Oberlandesgericht von Oberſchleſien. 


f Aufforderung. 
Da der Pfandſchein Nro. 28088. des deim Stade 
Leih⸗Amt verſetzten Pfandes verloren gegangen if, lo 


wird der Inhaber deſſelben hiermit aufgefordert: ſol⸗ 


chen bis zum 27ſten Auguſt a. e. beim hieſigen Stadt⸗ 
Leib⸗Amte zu produeiren und fein Eigenthums recht ges 
hoͤrig nachzuweiſen, im Unterlaſſungsfalle aber zu der 
waͤrtigen, daß dieſes Pfand dem uns bekannten Pfand 
geder auch ohne Schein extradirt und dieſer für amor⸗ 
tiſirt gehalten werden fol. 
Breslau den 25ſten Juli 1835. 
Das Stadt- Leih- Amt. 


Oeffentliche Vorladung. 5 
In der Gegend von Heinrichau, Schweidnitzer Haupt 


Amts Bezirks, find den 28ſten Juni d. J. Morgens 


gegen 5 Uhr auf einem mit einem Schimmel Wallach 
beſpannten Korbwagen, 5 Eeritner. 31 Pfd. Wein in 


19 kleinen Gebinden angehalten und in Beſchlag ger 


nommen werden. Da der Einbeinger dieſer Gegen⸗ 
ſtaͤnde entſprungen und diefer, ſo wie die Eigenthümer 
derſelden unbekannt find, Jo werden dieſelben Hierdurch 


— 


oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb vier 


am 23ſten September d. J. ſich in dem Königl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amte zu Schweld alte zu melden, ihre 


Eigenthums⸗Anſprüche an die in Befſchlag genommenen 


jecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
3 N. derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle, 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewärtigen, daß die Confiscation der in 
Beſchlag genommenen Waaren volljogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 17. Juli 1835. 

Der Geheime Ober» Finanz Kath und Provinzial 

2 ‘“ &teuer Director: a 

v. Bigeleben. 
Bekannt mach unn 8. 

Wegen der Fidelcommiß⸗Eigenſchaft des Rittergutes 
Tzſchocha im Laubaner Kreife, wird hierdurcd im Auf, 
trage der Koͤnigl. Hochloͤbl. General Com miſſion zu 
Soldin nach $. 11. des Geſetzes Über die Aus führung 
der Gemeinheitstheilungs und AblöſungsOedrangen 
bekannt gemacht, daß zwiſchen dem Domini Tiſchocha 
und den Beſitzern der Tiſchochaer und Hagendorfer 
Muhle unterm 14ten December 1833 mit Vorbehalt 
der Genehmigung der betreffenden Behörden, die gegens 
ſeitigen Leiſtungen abgelöft worden find. Allen dene / 
nigen, welche bei dieſer Ablöfung ein Intereſſe zu ha⸗ 
den vermeinen, wird hiermit üuberlaſſen, ſich binnen 
6 Wochen bei dem unterzeichneten Gerichts Amte und 


ſpäteſtens ſich in dem deshald auf den 17 en Sep, 


tember c. in der Gerichts⸗Amts Kanzlei zu Tyſchocha 
Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine zu melden 
und ſich über den Abloͤſungs, Vertrag zu erklaͤren, widti⸗ 
genfalls die Nichterſcheinend en die geſchehene Auseinander⸗ 
ſetzung gegen ſich gelten laſſen mäſſen und mit keinen 
Einwendungen dagegen werden gehört. werben, 
Lauban den 27ſten Juli 1835. 2 re. 
Das Pateimontal Gericht der Herrſchaft Tiſchocha. 
n Koenigk, Juſt. # 
Einige sehr schöne Rittergüter 
bei Breslau und in verschiedenen anderen frucht- 
baren Gegenden Schlesiens belegen, hat zum 
Verkauf im Auftrage das Jar 
Anfrage- und Adress - Bureau 
; ' altes Rathhaus.) 
Schrootmühle / Verkauf. 
Auf dem Dominio Groß⸗Sägewitz ſteht eine gut 
erhaltene Schrootmühle um die Hälfte des Einkaufs 
preifes zum Ve kauf. 5 


Engl. gewalzten Patent- Schroot 
aller Nummern in 4 Ctnr. - Beuteln und 5 Pfd.- 
Düten empfiehlt zum mögliehst billigsten Preis 
e Ferd. Scheltz, 
Buüttnerstrasse No, 6. 
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Da ich dem Anftage⸗ und Adreß⸗Burean zu Preslau, 


den vor mehtern Jahren ertheilten Auftrag, bei dem 


Verkauf, meines im Muͤnſterberger Kreiſe belegenen 
Gates Toͤppliwoda, bebüͤlſlich zu ſeyn, wieder abgenom⸗ 
men habe; ſo wache ich dieſes mit dem Bemerken ber 
kannt: daß ich noch fortwährend den Verkauf genann⸗ 


ten Gutes deabſichtige, etwaige Kaufliebhaber jedoch boͤf⸗ 


lichſt erfuche, ſich nur Direct an mich zu wenden. Zur 
Nachricht diene, daß ich dis gegen Mitte Auguſt im 


Bade zu Altwaſſer, nachher aber ſtets am hieſigen Orte 
bin. Toͤppliwoda bei Nin ptſch, den 30. Juni 1835. 


y v. Schweinichen. 


Zu verkaufen 5 


ſteht ein neuer Goctaviger Flügel von gutem Ton und 
geſchmackvoller Bauart, Ring No. 54 eine Stiege boch. 
— ——— — ——— 


Blumen Verkauf. 

Eine 7 Fuß hohe Magnolia grandiflora mit meh- 
reren ſtarken Knospen, deren Prachtblumen bald er 
ſchtinen werden, ſo wie eine ſtarke Gardenia florida 
mit ſehr vielen Knospen, find abzulaſſen. Wo? erfährt 
man auf der Albrechtsſtraße No. 
Verlag. i 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuh⸗ 
bruͤcke No. 6. iſt fo eben erſchienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 2 2 

Ergaͤnzungs⸗Heft zu Fr. von Korffs 
erſten Stufenleiter des Unterrichts 

a im Zeichnen. 


Beſtehend in einer Reihe vom Leichten zum Schwe⸗ | 


rern fortſchreitenden Vorlegeblaͤtter, enthaltend: 
Geraͤthſchaften und dergl. 

Zum Gebrauch in Volks und Buͤrgerſchulen, 
ſo wie in Gymnasien und Gewerbeſchulen; 
beſonders auch für den Selbſtunterricht. 

75 Vorlagen, Preis im Futteral 20 Sgr. 
Der große Beifall, den Maͤnner vom Fache dem 


Korf ſſchen Zeichnengange ertheilten, hat dieſem Unter 


richtsmittel auch vielfachen Eingang in Volksſchulen 
verſchafft, denen jedoch die für jede Stufe des Zeich, 
nens gelieferten Vorlagen bei der großen Menge und 
Verſchiedenheit der Schuler nicht aus eichend waren, 
die aber dennoch wuͤnſchten eine von demſelben Ger 
ſichtspunkte aus bearbeitete und genau in die von Korff 
angegebenen Stufen paſſende größere Anzahl von Vor⸗ 
lagen zu beſitz n, um damit namentlich ſchwaͤͤcheren 
Schuͤlern ſortzuhelfen, ohne dieſelben durch die Wieder 
holung des ſchon einmal Gezeichneten zu erwüden. Zu 
dieſem Zwecke erſcheint nunmehr das obige erſte Suͤp⸗ 
plement Heft. j 


Vom Zeihnengange ſelbſt, welcher ja nicht mit de: 


nen von Jacob Korff herausgegebenen Vorlegeblaͤttern 
zu verwechſeln iſt, find bereits 6 Hefte erfhienen, deren 
jedes 15 Sgr. koſtet. 8 


5 in dem Zeitungs. 
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1 Vorhang um die ganze Bank des Schrankes 


der patentirten Badeſchraͤnke . 
8 5 g 1 Vorrichtung gegen Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden 4 — 
in der Niederlage von C. L. W. Schneider, Eliſabeth - 1 40 5 Sepfleiten 1418 
firaße No. 4. 1 1 do. gegen Augenleidn 42 
— —— Dp 1 9 do. zum Gebrauch bei Druͤſen Krank, 
2 . — einer Spru⸗ Spru⸗ eiten . TR ER 3 So} 
I del: # der 1 Schlauch 
Zahlbar in Preuß. Courant RE röh⸗ öh e >>: . 1 
in k bis 2 Stuͤcken. rohre. ren.] ren. Für Emballage wird b R 2 
x ge wird berechnet: 
61. Sur une lum Verpacken des einfachen 
1 ee unlafirter Apparat 9 5 —1 81150 Fuͤr S8 8 „Särants ae App d 8 = 1i— 
ir ne ee p »in 
1 Badeſchrank . Fuͤr un Kite zum Verpacken des Schranks ar 
en 189015 — und Apperats „ 4 
1 Elſen⸗ Holz 201522 —23/1is Auf iwet Monate muß der Dadeſchrank mindeſlens 


23 — 24/1526 — 
24 — 1251527 — 


* 


von Birken Holz 
von Zuckerkiſten⸗Holz 


von Mahagoni- Holz 5 272815030 
einfacher lakitter Apparat nebſt 5 
d galehe. Ju- 5% 


Monatlicher Miethsbetrag, 

für welchen die Badeſchränke 

gegen einen Leihſchein ver 
liehen werden: 

NB. Gemiethete Badeſchraͤnke 
werden als Eigenthum erwor⸗ 
ben, wenn die Miethe 14 Mo⸗ 
nate hintereinander regelmä⸗ 
ßig praenumerando bezahlt 
wird. Die Quittungen über 
die bezahlte Miethe werden 
dann gegen die Quittung 
über. den entrichteten Kauf: 
preis ausgetauſcht und der 

Leihſchein zurückgegeben. 

Fur 1 kiehnen Badeſchrank mit Ap, 


| 
I 


1 
i 


parat 5 1110] 1 115 
Fuͤr 1 elſen do. do. 1415/20 
Fuͤr 1 birken do. do. 12512 — 125 
Faͤr 1 zuckerkiſten lo. do. 2 — 25210 
Fuͤr 1 mahagoni do. do. 21512101 215 


Folgende Gegenſtände werden, wenn fie be 
gehrt werden, beſonders bezahlt: 

a . 

1 — 


1 Wafferfäßchen 
Waſſers TE 8 

2 Klappen an der Bank zur Verhuͤtung des 
Ueberſpritzens des Waſſers bei ſehr lebhaf⸗ 
ten Bewegungen mit den Armen 


zum bequemen Eingießen des 
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gemiethet und die Miethe für, diefe Zeit af 
Beſtellung entrichtet werden; bei 5 ae 
wird fie monatlich praenumerando entrichtet. 

Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die Er⸗ 
Elärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 Monate 
zu behalten. 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei F. E. C. Leuckart, Buchhandlung in Bret, 

lau, Ring No. 52, iſt zu haben: 
Allgemeines Vieharzneibuch, oder Unterricht, 
wie der Landmann Pferde, Rindvieh, Schaafe, 
Schweine, Ziegen und Hunde aufziehen, warten, 
fuͤttern und deren Krankheiten erkennen und heilen 
fol. Nebſt einem Anhange von J. St. Rohlwes. 
Eine von der Koͤnigl. Maͤrkiſchen o kono eſell⸗ 
ſchaft zu Potsdam gekrönte Preisſcheift. 
lte umgeardeitete und verbeſſerte Auflage. Berlin. 
1835. Preis „ 25 Sgr. 


* Illumination x 
und großes Trompeten⸗Concert 
von dem Muſik Chor des Hochloͤbl. 1ſten Kuͤraſſiet - 


Regiments, zur Vo feier des Geburtstages Sr. Majeſtät 
unſers Allergnaͤdigſten Koͤnigs, findet in meinem 


Panorama 
Sonntag den 2. Auguft 
ſtatt, wozu ich ein hochgeeh tes Publikum ergebenft 

einlade. Trebnitz den 31. Juli 1835. 


Hecke, Stadtbrauer⸗ 


Feinſtes Ohlauer Weitzenmehl 
empfing und verkauft das Pfd. 1 Sgr. 3 Pf., 5 Pfd. 
für 6 Sgr., die Handlung 5 


Breslau, Neuſtadt Bieiteſtraße No. 40. 
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N a ? — 2868 — a l 


2 Ein gebildetes Madchen von ſtreng ſittlichem Werra: 
Waaren 8 Offerte. 5 gen, Tochter eines Höheren Beamten, die franzoͤſiſch 
Feine Magdeburger Perlg aupe d. Pfd. 24 Ser. ſpricht und in allen feinen weiblichen Handarbeiten 
und 2 Sgr., im Etnr. billiger; feinen Wiener Gries unte: richtet iſt, wuͤnſcht in dieſer Beziehung in einem 
d. Pfd. 24 Sgr., im Ctnr. billiger; Fadennudeln d. Pfs. anſtändigen Haufe placıre zu ſeyn. Dieſelbe berückſich, 
3 Sgr.; ſchonen neuen Caroliner Reis d. Pfd. 33 Ser.; tigt mehr eine gute zarte Behandlung, als hohen Ge⸗ 
Perliago d. Pfd. 24 Sar.; ganz feine Weizenftärfe halt. Frau Ober, Steuer Einnehmer Sarganek, 
d. Pfb. 2 Sgr., im Ctur. billiger; ſein Lichteblau Mathiasſtraße No. 82, wird die Guͤte haben das Naͤhere 
d. Pb. 54 Sgr., im Ctnr. billiger; Patmfeife d. Pfd. dierüber mittbeilen. : 
44 Sgr.; acht Orantendurger Sodaſeiſe das Pd, mau EEE 


44 Sgr.; TE zur guͤtigen heut Ein e un Menſch von folidem N 

k ; W. S eurich, y Character, mit ar thigen Schulkenntniſſen, A 

Breslau, Neuſtadt Breiteſtraße No. 40. 1 e det aber ie Er Ste en A 

- ö e Y Eifenwaaren Handlung bei A 
N N k ue —M Y Carl Guſtav Müller, am Bluͤcherplatz. N | 

hollaͤndiſche Heringe : Ein junger Mann, der die Landwirthſchaft 

ö empfing friſche Sendung per Führmann in ſchoͤnſter erlernt hat, ſucht ein baldiges en, 

Qualität und offerirt 8 a Wo, ſagt der Weinkaufmann S. Oppler 
Cart Jeſ. Oeurgarde, Oblauerſteahe No. 15: auf dem Ringe der Hauptwache ſchrageuber - 

Vat Jer Fr ö Angetpmmene Fremde } 
ollaͤndiſche Heringe nd : Hr. v. Eindftöm, Gehei 
Neue bollaͤndiſche Heringe an den dee dee, Grimm, 


erhielt wiederum und empfiehlt 3 
Friedrich Walter, d Su — Sa der gold Gans: . Graf v. 90, 


\ tockt, von Reifen; Hr. Graf v. Dambski, von Koscielec; Kr. 
Ring No. 40 im ſchwarzen Kreuz. v Debſchuͤtz, von Pollentſchine; Hr. Strach, Gutsbeſ., von 
Wielichow; Hr. Genferich, Kaufm., von Landsberg. — Im 
— i Ehe blauen Hirſch: Hr. Siymansfi, Kaufm., von Marfchau; 
5 ' L . 1 m, Pe Mittand, Rentier, von Bromberg. — Im goldnen 
v 


/ N epter: Hr. v. Aulock, Konſiſtotialrath, 18; 
ſchoͤn lichten Magdeburge, den Srein zu 3 Riblr., Auersbach, Superintendent, von poln. Würbig Herr 


hellen ſchleſſſchen den Stein zu 85 Sgr., beide Sorten gold. Baum: Hr. Weſfel, Landſchafts Syndikus, En 


b off irt f Blomberg; Hr Wilderg, Amts:arh, von Fuͤrſtenau. — Im 

aten ee — 7 deutſchen Haus: Hr. v. Neuhauß, berfilie:tenant, ar 

> F. W. Scheurich, 2 5 11 Da etair, 32 Oppeln; 
. 175 Dr. Häberlin, Baumeiſter, von Berlin — Im w 5 

Breslau, Neuſta zt Breiteſtraße No. 40. A ber: Hr. Bayer, Ober amm, von Czarnowauz. 8 


—— Hotel de Silésie: He. Graf v. Reichenbach, von Craft 
Se e e eee eee eee ig. — Ji der gold. Krone: Fr. Weidner, Ob age, 
2 unterzeichnete empfiehlt ſich einem bieſigen und 2 rc Kalfnlater,, ‚von Glogau. Tu 2 goldnen 


0 5 . N i. Löwen: Hr. v. Tſchirubaus Ober⸗Grenz⸗Nonttolleur, von 
Auswärtigen hohen Militair und Civil mit Rei 2 Lendeberg. — Im Aantenfrauf: Hr. 5 S 
nigen und Erneuern goldner und ſi berner & Poſtmeſſter, von Streblen — In der gr. Stube. Pert 


w Epauſett's, Schaͤrpen, Decsrationen, Borten ic, Friedrich, Kaufm., von Altwaſſer — Im rothen Löwen: 


f ickereien. ® 1. Kroͤdling, Kauf maan, von Neiffe. -— Im Pri 
— ſe mie auch Gold 55 5 0 Logis: Dr Sengelin, Kaufm, dan beet 8 Schmit, 
& ul 2 Kaufm., von &orau, beide Ring Nro. 11) Hr. Papstebe, 
* Ohlauerſt' aße Do. 62. 1ſte Steck. S Dr. med,, von Görlitz, Nicolaifı. No ie N mann, 
& No. 1. 


ee eee eee eee Inipektor, von Stahlhammer, Neuſcheſtta ße 
En / m 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 30. Juli 1835. 
br. Hoch ter Mittler Niedrigſter: 


Weizer 1 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 23 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 20 Sgr.. Pe. 
R ggen 1 Rıhle. 2 Sgr. Pf. — = Rp, 29 Sar. 6 pf. — - Mtble 27 Sgr.. Pf. 
Sehe 1 Rthle,, 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 2 Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. ur Ing Kthlr. 22 Sgr. 3 Pf. > — Rihlr, 18 Sgr. 5 Pe. 


Diefe Zeitung erſchent (mit Ausnahme der Scun⸗ und Festtage) täglich, im Berlage drr 
Wilpelm Gottlieb Korn ſchen Juchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Voſtämtecnu zu baben. 8 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kunif cb. 8 a N 


